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hd) roäljrenb ber SRebe Sßeterjens on biefem
oorbeigefdjoben unb in ben Gtsfpalt binein=
gefeben.

Sein iiberrafdjter Sftisrttf lief) alle anberen

fjerumfafjren unb ibm nadjiiefjen.
Gr fdjob fidj burd) ben fdjmalen Spalt

inciter fort bie anberen hinter ifjm fjer.
Der Spalt roar gerabe breit genug, um

einen einzelnen SJÎenfdjen f)inburdj3ulaffen.
Sflfmäfjlicf) oerbreitertc er fidj etmas, aber
trotjbem tonnten fie noct) nicfjt fjinreidjenb cr=

fennen, roas oor iljnen lag. Die breite Ge=

ftaft bes Stegers oerbeefte alles, aber 3roei=

fellos roar es etroas fef)r Jntereffantes, roas
Daoib fo aus ber gaffung gebradjt tjatte.

Es rourbe bunfler um fie, ber Sdjein
ifjrer ßaternen gab iljnen bas einzige 2l4jfc

Dann roidjen bie SBänbe u ifjren Seiten
üttrüd.

Sie ftanben mitten tn einer riefigen Gis=

fjöfjle.
Ks roar eine ©rotte oon ungefjettrer 9fus=

befjnung, beren ©nbe fie gar nidjt mefjr über=

fefjen tonnten.
lieber iljnen, ljocf) unb ^affenartig,

ragte bie Gisfuppel, oott fjunbert Sttebe=
Pfeifern getragen, oon fjunbert Gisfäulen,
bie an ben SBättben in bie £jöfje gingeh,
Sange 3apfen hingen oon ber Dede, in
rounberoolten Tropfen, bie bas fiicfjt ifjrer
latenten fpiegelten unb brachen. Seltfame
grotesfe Sdjatten ragten cernent in bas

ijidjtgeflimmer, bas fidj uon ben SBänben ju
ihnen berttnterbrad).

llnb in abfefjbare Semen erftreefte fidj bas

letjte Sunfeln unb Ceudjten ber friftallnen
SLuinbe.

Gin SJÎârdjen", flüfterte Gabt) SBeft. -
Gin SJÎârdjen."

Sie roaren ftill, gartü ftill oor Stnbadjt.
Um fie fjing bie unoergleidjlidje Sîufje tocidj
uttb tief.

SJtac Gotlins unterbraef) bas feierlidje
Sdjroeigen. Gr fdjob mit einem fjarten Sîucf

bas Sîoti^budj in feine Xafdje.
Damned," murmelte er, ba madje idj

nicfjt mefjr mit. 3 e i g e n fann idj bas bem

,$eralb' unb ben Sîeurjorfern bodj nidjt, -
unb fdjreiben fann idj es erft recfjt nidjt. 3d)
müßte jchroärmen, unb bas glauben fie mir
roieber nicht!"

Sßrofeffor Sßeterfen fjatte einen anberen
Gebauten.

Die afffuftif!" fagte er fjafblatit. Deren
Gefetje in biefem Sîaum möchte id) roofjl [tu?

bieten. Gs müßte pradjtoofl roerben. Sefjen
Sie nur bort oben ben parabolifdjen 33ogen,

toirffid), roie er beffer nidjt gebadjt roerben

fann er oerliert fidj bott ganj fjinten
unb roie ber bier norne oon ber bPperbolifd)en
iliiroe gefdjnitten roirb. 3dj mödjte roirf=

lid) ."
Gs roar fein 33erbängnis, mit feinen Gr=

läuterungen nie 3U Gnbe 31t fommen. Gabt)
SBeft roar es, bie ibn biefes SJtal unterbradj.

Sie fyatte fidj etroas roeiter oorgetuagt
unb ftanb in einer feltfam ftarren, taufd>en=

ben Stellung ba. Gs roar fdjon ben anberen

aufgefallen.
3n biefem Slugenblid roanbte fie fidj um

unb roinfte fie alle heran, fjaftig erregt.
Slls fie neben ibr ftanben, um fie oer=

[ammelt, gebot fie mit einer £>anbberoe=

gung Sdjroeigen.
ßaufdjen Sie!" fagte fic ganj leife.
Itnb äffe b°rten es:
Das Spiel einer Geige.
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Die X e I e f u n f e n ft a t i o n.

Giner Geige.
~srgenbroober, es modjte gan,5 ferne

fein, fdjroebte es baud)3art unb melobifdj gu

ibnen brüber.
Gine roeidje, ffagenbe SKelobie ooller

Sebnfudjt, beren Singen fidj roie ein roeiter,
ünber SJiantel um fie legte.

yj f i t einem fjarfeit; Triller fdjfofj es. Die
SJtelobie fprang um. Gine anbere entftanb,
aufpeitfdjenb im Sîbhtmus, in jagenbem
Xempo.

Dann roar pfötjlidj alles ftill. Sie ftanben
nodj minutenlang fdjroeigenb unb laufdjten,
aber bie Xötte roaren erftorben.

Gabp SBeft roar bie erfte, bie nad) langet
3eit bie Stifte bradj:

SJfenfdjen," fagte fie, ein Äünftfer.
Hnb er muß bod) bier ganj in ber Siäbe fein."

gür Sfugenblitfe oergafjen fie fogar bas

Seblen Sribtjof Catfens, bas fie eben nod)
äffe in Sfufregung gebradjt batte. Dadjten
nur an ben unbefannten Geigenfpiefer,
mitten in Grönfanb.

Sßrofeffor Sßeterfen fab fidj aufmerffam um.
3um erften SJÎale fdjien ibm ein Gegenftanb
ber Umgebung roirflidjes ^ntereffe abjuloden.
Gr bat fidj non SJÎac Goflins beffen Sîotisbud)
aus ttnb fdjrieb ein paar 3abfeu auf.

Gs mufj fid) feftfteffen laffen," fagte er

nad)benflid), in eldjet 5îid)tung fid) biefer
Geigenfpieler befinbet. Gs roirb jogar ein fetjr
intereffantes Grperiment roerben, obgleid)
idj niemals mit ber gtößten Genauigfeit
roerbe red)nen fönnen. Die Unterbrechungen
ber roabren unb urfptüngfidjen Äuroen in
biefem Geroölbe ftnb 3U tjäufig unb uu un=

regelmäßig, als baß fidj nadj ben Gefefjen
ber Sfffuftif ein oofffommen fidjeres Sîefuftat
et3ielen ließe."

Gabt) SBeft fab ibm ein SBeildjen 3U,

bann fagte fie:
,,3d) benfe, es ift überbaupt bas 23efte,

toir fudjen nadj ibm, als baß roir feilten 3tuf=

entfjaltsort 3u beredjnen oerfudjen."
SJÎac Goflins nidte nad)benffidj.
Sdjabe," murmelte er, roäbrenb bes

Spiels roaren roir alle ju überrafd)t, als bafj
roir baran bacfjten, aber oielleidjt gelingt
es aud) jetjt nod)."

Gr legte bie fmnbe fdjalltrid)terattig an
ben SJÎunb unb rief febr faut unb fdjrill:

Irjallooo Sßaganini braoi braoi!"
Gr roanbte ficb an bie erftaunten Um=

ftebenben: Gs ift bodj flar, bafj bie Sltuftif,
bie ben Sdjaft feines Spiels f)ierrjertrug, aud)
bas Geräufd), bas roir b^r madjen, bortbin
tragen muß."

Gr rief nod) einmaf, fie matteten
lange unb gebulbig, aber feine Slntroort fam.

Da naf)men fie ibre ßaternen auf unb
fd)idten ficb an, felbftänbig roeiter obr3ugeben.
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sich während der Rede Petersens an diesem

vorbeigeschoben und in den Eisspalt
hineingesehen.

Sein überraschter Ansruf lies; alle anderen
herumfahren und ihm nachgehen.

Er schob sich durch den schmalen Spalt
weiler fort die anderen hinter ihm her.

Der Spalt war gerade breit genug, um
einen einzelne» Mensche» hindurchzulasse».
Allmählich verbreiterte er sich etwas, aber
trotzdem konnten sie noch »icht hinreichend
erkennen, was vor ihnen lag. Die breite
Gestalt des Negers verdeckte alles, aber
zweifellos war es etwas sehr Interessantes, was
David so aus der Fassung gebracht hatte.

Es wurde dunkler um sie, der Schein

ihrer Laternen gab ihnen das einzige Licht.
Dann wichen die Wände ;u ihren Seiten

zurück.

Sie standen mitten iu einer riesigen
Eishöhle.

Es war eine Grotte von ungeheurer
Ausdehnung, deren Ende sie gar nicht mehr übersehen

konnten.
Ueber ihnen, hoch und hallenartig,

ragte die Eiskuppel, von hundert
Strebepfeilern getragen, - von hundert Eissäulen,
die an den Wänden in die Höhe ginge».
Lange Zapfe» hingen von der Decke, in
wundervollen Tropfen, die das Licht ihrer
Laternen spiegelten und brachen. Seltsame
groteske Schatte» ragten verzerrt in das

Lichtgefliinmer, das sich vo» de» Wänden zu
ihnen herunterbrach.

Und in absehbare Fernen erstreckte sich das
letzte Funkeln und Leuchte» der kristalliien
Wände.

Ei» Mürchcn". flüsterte Gaby West. -
Ei» Märchen."

Sie wäre» still. ganz still vor Andacht.
Um sie hing die »»vergleichliche Ruhe weich
und ties.

Mac Collins unterbrach das feierliche
Schweigen. Er schob mit einem harten Ruck

das Notizbuch in seine Tasche.

Oamneck," murmelte er, da mache ich

nicht mehr mit. Zeigen kann ich das dem

.Herald' »nd den Neunorkern doch nicht, -
und schreiben kann ich es erst recht nicht. Jch

müßte schwärmen, und das glauben sie mir
wieder nicht!"

Professor Petersen hatte cine» andere»
Gedanken.

Die Akkustik!" sagte er halblaut. Deren
Gesetze in diesem Raum möchte ich wohl
studieren. Es müßte prachtvoll werden. Sehen
Sie nur dort oben den parabolischen Bogen,
wirklich, wie er besser nicht gedacht werde»
kann er verliert sich dort ganz hinten
und wie der hier vorne von der hyperbolischen
Kurve geschnitten wird. Jch möchte wirklich

."
Es war sein Verhängnis, mit seinen

Erläuterungen nie zu Ende z» kommen. Gaby
West war es, die ihn dieses Mal unterbrach.

Sie hatte sich etwas weiter vorgewagt
und stand in einer seltsam starre», lauschenden

Stellung da. Es war scho» de» cmderen

aufgefallen.
Jn diesem Augenblick wandte sie sich um

und winkte sie alle heran. Hastig erregt.
Als sie neben ihr standen, -um sie

versammelt, gebot sie mit einer Handbewe-

gu»g Schweigen.
Lauschen Sie!" sagte sie ganz leise.

Und alle hörten es:
Das Spiel einer Geige.

S- i

Die T e l e f u n k e n st a t i o ».

Ewer Geige.
Irgendwoher, es mochte ganz fernc

sein, schwebte es hauchzart und melodisch zu

ihnen herüber.
Eine weiche, klagende Melodie voller

Sehnsucht, deren Singen sich wie ein weiter,
linder Mantel um sie legte.

Mit eitlem harte»' Triller schloß es. Die
Melodie sprang um. Eine andere entstand, -
aufpeitschend im Rhytmus, in jagendem
Tempo.

Dann war plötzlich allcs still. Sie stände»

noch minutenlang schweigend und lauschte»,

aber die Töne waren erstorben.

Gaby West war die erste, die nach langer
Zeit die Stille brach:

Menschen," sagte sie, ein Künstler.
Und er muß doch hier ganz in der Nähe sein."

Fiir Augenblicke vergaßen sie sogar das

Fehlen Fridtjof Larsens, das sie eben »och

alle in Aufregung gebracht hatte. Dachte»

nur an den unbekannten Geigenspieler,
mitte» i» Grönland.

Professor Petersen sah sich aufmerksam um.
Zum ersten Male schien ihm ein Gegenstand
der Umgebung wirkliches Interesse abzulocken.

Er bat sich von Mac Collins dessen Notizbuch
aus und schrieb ein paar Zahle» auf.

Es muß sich feststellen lassen," sagte er

nachdenklich, in welcher Richtung sich dieser

Geigenspieler befindet. Es wird sogar ein sehr

interessantes Experiment werden, obgleich
ich niemals mit der größten Genauigkeit
werde rechnen können. Die Unterbrechungen
der wahren und ursprünglichen Kurven in
diesem Gewölbe sind zu häufig und zu
unregelmäßig, als daß sich nach den Gesetzen

der Akkustik ein vollkommen sicheres Resultat
erzielen ließe."

Gaby West sah ihm ein Weilchen zu,
dann sagte sie:

Jch denke, es ist überhaupt das Beste,

wir suche» »ach ihm, als daß wir seinen
Aufenthaltsort zu berechnen versuchen."

Mac Collins nickte nachdenklich.

Schade," murmelte er, während des

Spiels waren wir alle zu überrascht, als daß

wir daran dachten, aber vielleicht gelingt
es auch jetzt noch."

Er legte die Hände schalltrichterartig an
den Mund und rief sehr laut und schrill:

Hallooo Paganini bravi bravi!"
Er wandte sich an die erstaunten

Umstehenden: Es ist doch klar, daß die Akustik,
die den Schall seines Spiels hierhertrug, auch

das Geräusch, das wir hier machen, dorthin
tragen muß."

Er rief »och einmal, sie warteten
lange »nd geduldig, aber keine Antwort kam.

Da nahmen sie ihre Laternen auf uud
schickten sich an, selbständig weiter vorzugehen.
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